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Vom Blended Learning zum Full Online – so einfach geht 
es nicht – Praxiserfahrungen zum Einsatz von Lehrfilmen 

Anja Pfennig1 

Abstract: Mit Beginn der Covid-19 Pandemie und dem damit verbundenen ausschließlichen Lehren 
im online-Format war die Hoffnung verbunden ein Blended Learning Lehrformat für die Studien-
eingangsphase ohne viel konzeptionelle Änderungen übertragen zu können. Der Kurs Werkstoff-
technik als Grundlagenfach für den Maschinenbau baut sich auf inverted classroom Lehrszenarien 
auf, deren Lerngrundlage hierfür eigens produzierte und auf das Lernziel abgestimmte Lehrfilme 
und Lightboard-Vorlesungen darstellen. Im Kontext der Studieneingangsphase bieten audiovisuell 
stimulierende Lehrfilme umfassende Lernmedien, wenn sie analog der Lerninhalte einem techni-
schen und didaktischen Qualitätsanspruch genügen. In der Praxis des SS2020 und WS2020/21 hat 
sich gezeigt, dass die Moderation und Durchführung eines online-Kurses sich deutlich von dem eins 
blended learning-Kurses unterscheidet. Um denselben Lernerfolg bei Studierenden zu erzielen, müs-
sen Anforderungen viel genauer und detaillierter verfasst werden, Studierende enger und persönli-
cher begleitet werden und Lehrfilme und Lernmedien in einen Gesamtzusammenhang gestellt wer-
den. Im Folgenden werden aus persönlicher Erfahrung heraus niederschwellige, zum Teil unge-
wöhnliche praktische Erfahrungen zur erfolgreichen Umsetzung von Lehrfilm-basierten inverted 
classroom Lehrszenarien zusammengefasst und im Hinblick auf die online-Lehre bewertet. 
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Lehrfilmbasierte inverted classroom Lehrszenarien 

Entscheidende Vorteile des Blended-Learning-Konzeptes für das Grundlagenfach Werk-
stofftechnik 1 an der HTW Berlin ergeben sich aus einer größtmöglichen Flexibilität, mit 
der auf die Bedürfnisse eines Kurses reagiert werden kann [PM19]. Grundlage des 
Moodle-basierten Kurses bilden u.a. Lehrfilme, Lightboard-Vorlesungen und Mikro-
Lehr/-Lerneinheiten [PM19], [Pf19], die modulartig und somit bedarfsgerecht eingesetzt 
werden können und der Diversität eines Erstsemesterkurses im Studiengang Maschinen-
bau gerecht werden. Die Lehrmethode des „inverted classroom“[FS12], [Se19], [Pf19], 
[Pf20], [Ed16] bei der die Präsenzveranstaltungen für Detailerläuterungen und anwen-
dungsorientierte Aufgabenstellungen genutzt werden, explizit auf denen im Selbststudium 
erarbeiteten Wissen aufbauen, hat sich als erfolgreiches didaktisch erprobtes Lehrszenario 
erwiesen [Pf19], [Pf20].  

Setren et al. [Se19] haben die Methode des inverted classroom teaching kritisch bewertet 
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und Vorteile für die auf Fakten basierende Lehre in MINT-Fächern herausgearbeitet, die 
für wirtschaftswissenschaftliche Fächer mit eher diskussions- und diskursbasierte Lehre 
nicht erzielt wurden. I.A. bewerten Autoren die Methode positiv im Hinblick auf Lernver-
halten von Studierenden, Selbstverantwortlichkeit, Motivation, Umgang mit heterogenem 
Vorwissen und Diversität, Kommunikation und Diskussionsbereitschaft, sowie das Errei-
chen des jeweiligen Kursziels [Ed16], [GM13], [Su18], [Lo12], [Th17], [Pf19], [Pf20].  

In Kursumfragen nach dem Umgang mit Lehrfilmen und Vorlieben für Lernmedien zwi-
schen 2016 bis 2020 bewerten Studierende den Einsatz von Lehrfilmen als Grundlage für 
das „inverted classroom“ Konzept als sehr positiv (Abbildung 1): Youtube Kanal: Werk-
stofftechnik HTW Berlin: https://www.youtube.com/channel/UCQOBYoKmX29Pt_-
p_9uAdPg. Studierende bestätigen, viel gelernt zu haben und sehen sich in der Lage, Wis-
sen auf praktische Fragestellungen anzuwenden. Vorteil der Lehrfilme und online-Lern-
medien sind Wiederholbarkeit, orts- und zeitunabhängige Bereitstellung und Erarbeitung 
und „Portionierbarkeit“ sowie das Selbstverständnis der Wissensvermittlung jetztiger Stu-
dendierendengenerationen. Gerade in der Studieneingangsphase im Fach Werkstofftech-
nik mit einer Vielzahl von Lehrfilmen zu arbeiten, ermöglicht die Darstellung komplexer 
mikrostruktureller Vorgänge, die i.d.R. von Anfängern in Texten nicht verstanden werden. 
Wenn die Inhalte der Lehrvideos mit dem Lernziel des Kurses übereinstimmen und diese 
webend in die Vorlesungschronologie implementiert sind, unterstützen sie Lehre und 
Lernfortschritt [HC18]. Der audiovisuelle Impuls begründet, dass Studierende Lehrfilme 
als niederschwelliges Lernmaterial [KK12] und wesentlichem Stellenwert für ihren per-
sönlichen Lernfortschritts [Kon15] anerkennen.  

 
Abb. 1: Einschätzung Studierender zur Vorliebe von Lehrfilmen (grau: 2016-19: blended-

learning: face-to-face und online. grün: Covid-19 online-Semester) 

Die ab SS2020 erfolgte Umstellung auf vollständige online-Lehre hat für alle Hochschul-
lehrende große Herausforderungen mit sich gebracht. Eine wesentliche Erkenntnis ist, 
dass sich ein blended-learning Konzept nicht 1:1 auf die online-Lehre übertragen lässt. 
Daher werden die wichtigsten Erfahrungen zur Begleitung der Lehrfilm-basierten Selbst-
studiumsphase aus der Pandemie nunmehr in Form von Praxistipps zusammengefasst 
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Praxiserfahrungen 

Bei der Lehrfilmproduktion nach dem peer-to-peer-Ansatz [Pf19], [PM19], [Pf20] hat die 
einfache Handhabung aller Werkzeuge oberste Priorität, um sowohl Kosten und Produk-
tionsaufwand zu reduzieren. Da der Inhalt des Lehrfilms im Vordergrund steht, sind bei 
der Produktion Kreativität und Mut gefragt. Technik und Bildqualität sind zweitrangig.  

1. Lehrfilme im direktem Zusammenhang zum Kursinhalt/Kursziel  

Die Qualität der Lehrfilme sowie ihre Kongruenz mit der Lehrabfolge und dem Kursziel 
bestimmen am Ende den individuellen Lernerfolg [Pf19]. Gerade Studierende mit Sprach-
problemen sollen die Möglichkeit erhalten, das Kursziel auch im online-basierten Selbst-
studium zu erreichen. Lehrfilme, die (unmotiviert) als (freiwilliges) (Zusatz-) Material an-
gekündigt werden, bleiben i.d.R. unbearbeitet. Wichtig ist auch die Einbettung der Lehr-
filme in die gesamte Lernumgebung bestehend aus: digitale interaktive Mikro-Lektionen, 
Forumsbeiträge, Glossareinträge, Tests, Einzel- und Gruppenhausaufgaben [Pf20]. Die 
auf das Kursziel abgestimmten Inhalte werden im iterativen Prozess ständig überprüft, 
überarbeitet, ergänzt und angepasst.  

2. Selbststudium auf Basis der Lehrfilme konkret anleiten  

Das Selbststudium mit Hilfe von Lehrfilmen sollte konkret angeleitet werden und Aufga-
benstellungen kleinteilig und präzise formuliert werden. So müssen Studierende verste-
hen, dass Lehrfilme keine hochglanzpolierte „Berieselung“ sind, deren Inhalt sich schon 
beim ersten Anschauen festigt, sondern Lernen mit Lehrfilmen bedeutet intensive Arbeit. 
Das beinhaltet: Anschauen, Aufzeichnungen machen, Fragen notieren, Literatur hinzuzie-
hen, Verstehen, in eigenen Worten wiedergeben, bewerten und anwenden. Hilfreich für 
den Lernprozess sind konkrete Aufgabenstellungen, die mit den Lehrfilmen erarbeitet 
werden können oder in den Lehrfilmen integrierte Selbstüberprüfungsfragen, z.B. (die be-
reits oft als Moodle-plugin integrierte) H5P-Formate (https://h5p.org). Hierbei ist ein er-
klärendes Feedback zu den jeweiligen Antwortmöglichkeiten und den gewählten Lösun-
gen unbedingt notwendig, um das Selbststudium zu fokussieren. 

3. Persönliche Ansprache in Lehrfilmen, maximal 10 min Lehrfilm am Stück! 

Studierende bevorzugen Lehrfilmformate, die maximal 10 Mintuen lang sind und in denen 
sie sich persönlich angesprochen fühlen, was von erheblicher Bedeutung für den Lernpro-
zess ist. Wertvoll erachtet werden How-to Manuals (Abbildung 2 oben links), Handzeich-
nungen (Abbildung 2 oben mitte), oder Legetrick-Lehrfilme (Abbildung 2 oben rechts), 
Vorlesungsaufzeichnung (Abbildung 2 mitte), eingesprochene ppt (Abbildung 2 unten 
links) und Lightboard-Vorlesungen (Vorlesung an Glastafel, die später digital gespiegelt 
bereitgestellt wird, so dass der Lehrende von vorne zu sehen ist) Abbildung 2 unten 
rechts). Letztere werden bevorzugt zum Lernen eingesetzt, weil – im Gegensatz zur Vor-
lesungsaufzeichnung, in der der Lehrende i.d.R. von hinten zu sehen ist- ein direkter Au-
gen-Kontakt vom Lehrenden zum Lernenden besteht.  
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Abb. 2: Lehrfilmformate, in denen sich Studierende persönlich angesprochen fühlen. Lightboard-
Lehrfilme (Tafelentwicklung mit Invertierung) werden am besten angenommen und am häufigsten 

als Lehrgrundlage genommen. 

4. Unterschiedliche Lehrfilmformate, Vielfalt bei Lehrfilmen 

Studierende berichten, dass das Lehrfilmformat nahezu keinen Einfluss auf den “joy of 
use” eines Filmes und ihren persönlichen Lernfortschritt hat [Pf19]. Dies deckt sich mit 
den Ausführungen von I. Langemeyer [La21], die bestätigt, dass feste Lerntypen nur hart-
näckige Mythen sind, sondern die Lernleistung mit der unterschiedlichen Stimulierung 
verschiedener Sinne einhergeht. So trägt die Vielfalt von Lehrfilmformaten entscheidend 
zur Motivation des Lernens mit diesen Medien bei. 72 Lightboard-Vorlesungen und 67 
Lehrfilme verschiedener Techniken bzw. Formate (PowerPoint-Animation, Legetrick, Re-
alfilm, Zeichentrick, Vortrag und Stop-Motion) stehen Studierenden im 1. und 2. Semester 
im Fach Werkstofftechnik für unterschiedliche Themen zur Verfügung.  

5. Lernplattform: Inhalt eines Themas/Woche nach Format anordnen 

Aus mehrjährigen Studierendenumfragen seit 2015 hat sich ein geeignetes Format zur Ge-
staltung des LMS (Lern-Management-Systems, hier Moodle) herausgearbeitet. Dabei er-
achten Studierende es als lernförderlich, wenn die Aktivitäten nicht nach einer thematisch-
inhaltlichen Anordnung oder chronologisch erfolgen, sondern nach Formaten geordnet 
werden. D.h. z.B. in jedem Thema/Woche zuerst Folien, dann Lektionen, dann Merkblät-
ter, Lehrfilme, Tests, usw. Der hohe Wiedererkennungswert gibt Sicherheit und eine 
Struktur vor. 
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6. Zu Beginn niederschwellige Aufgaben mit hoher Erfolgsgarantie 

Um den Einstieg in die intensive Selbstarbeitsphase allgemein aber besonders mit Lehr-
filmen gut zu gestalten sind einfache Aufgaben geeignet. Diese steigern die Lernmotiva-
tion, da jeder Studierende gleich zu Beginn einen persönlichen Erfolg verzeichnen kann. 
Geeignet sind Aufgaben, die mit dem Kennenlernen der Lernplattform oder grundlegen-
den einfach zu erarbeitenden (Sub-)Themen aus dem Wissensbereich. 

7. Keine Lehrvortrag-Wiederholung aus Selbststudium 

Der Inhalt der Lehrfilme wird am besten in einen Gesamtzusammenhang gebracht, wenn 
diese nicht noch einmal aufbereitet als online-Lehrvortrag wiederholt werden. Stattdessen 
kann die online-Präsenzphase sehr gut genutzt werden, um Verständnisfragen zu klären, 
praxisorientierte Aufgaben in Gruppen (breakout-sessions) zu lösen oder kleine Transfer-
projekte zu erarbeiteten. Studierende orientieren sich sehr schnell und sind in der Regel 
befähigt an das Selbststudium anzuknüpfen, solange Verständnisschwierigkeiten nicht als 
Unwillen oder gar Unfähigkeit seitens des/der Lehrenden gewertet werden. Die eigenstän-
dige und freiwillige Einteilung der Kleingruppen in der online-Präsenzphase nach Leis-
tungsstärke hat sich bewährt, um leistungsstarke Studierende zu fordern und leistungs-
schwächere an das Kursziel anzubinden. Für unvorbereitete Studierende können z.B. ge-
zielte Aufgaben ausgegeben werden, die eine Integration später in der online-Lerneinheit 
ermöglichen. Die meisten Studierenden gewöhnten sich schnell an das Konzept und die 
Anforderungen, so dass zumindest ein guter inhaltlicher Austausch untereinander stattfand 
und das Wissen aus Lehrfilmen abrufbar war. 

Zusammenfassung 

Lehrfilme sind wiederholbar, stehen ständig zur Verfügung und sind individuell portio-
nierbar. In diesem flexiblen audio-visuell stimulierenden Kontext ist ihr Vorteil gegenüber 
anderen Lernmedien in der Studieneingangsphase begründet. Außerdem wird das „natür-
liche“ Lernverhalten von jungen Studienanfängern aufgegriffen. Allerdings ist der Erfolg 
von inverted classroom Lehrszenarien, deren Selbststudium auf Lehrfilmen basiert, nicht 
selbstverständlich. Die wichtigsten Praxiserfahrungen zum Einsatz von Lehrfilmen in ei-
ner reinen online-Umgebung, ein blended-learning Lehrformat oder für den Einsatz von 
Lehrfilmen im Präsenz-Unterricht sind hier als Checkliste zusammengefasst: 

1. Lehrfilme im direktem Zusammenhang zum Kursinhalt/Kursziel  
2. Selbststudium auf Basis der Lehrfilme konkret anleiten  
3. Persönliche Ansprache in Lehrfilmen, maximal 10 min Lehrfilm am Stück! 
4. Unterschiedliche Lehrfilmformate, Vielfalt bei Lehrfilmen  
5. Lernplattform: Inhalt eines Themas/Woche nach Format anordnen 
6. Zu Beginn niederschwellige Aufgaben mit hoher Erfolgsgarantie 
7. Keine Lehrvortrag-Wiederholung aus Selbststudium 
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